
Literarische Berichte un Anzeigen

Allgemeines
Die evangelischen Pfarrerinnen und Pfarrer Im Biogramme ber Pfarrerinnen und

Rheinland VoN der Reformation his ZUTF Pfarrer erwarten sind, die In ihre erste
Gegenwart, zusammengestellt und earbei- Pfarrstelle bis Z Ende des Jahres 2006
tet VON Jochen Gruch Band Ar Oonn eintraten, erst mıt einem Band vorliegt, der
Habelt 2011 (SVRKG 175), 3705.; ISBN 2694 durchnummerierte Personen erfasst, ist
978-3-/7749-3608-9 eın W agnıis, weil schon anhand des ersten

vorgelegten Bandes die Qualität des
rheinischen Pfarrerbuchs unterDIe Erarbeitung VO  - Pfarrerbüchern ist eın generellen

mühsamer, erhebliche Detailarbeit verlangen- Aspekten markiert werden ann
der, L1UT ach langer Vorarbeit überzeugende DIe Entstehungsgeschichte eines rheini-
Ergebnisse ausweisender Prozess, der durch schen Pfarrerbuches 1st skizzieren, weil In
eine Publikation keinesfalls einem Ab- ihr Ursachen vorliegen, die den usgangs-
schluss gelangt, weil entweder der Fortgang punkt für die Arbeiten VOIN ruch edingen
der Forschung der Kenntnisse, die Nutzer WIeEe die erzielten Fortschritte erkennen lassen.
eines Pfarrerbuchs einbringen, rasch Nachbes- Frühe Bemühungen wurden angeregt durch

unterschiedlicher Z Folge die seılit 1921 erschienen Bände der Hassıa
haben Deshalb ist verständlich, wenn In Sacra VOoNn Wilhelm Diehl WIeE das 1930
einem OrWO dem VO  - Gruch bearbeite- publizierte Pfälzische Pfarrer- un! Schulmeis-
ten ersten Band des rheinischen Pfar- terbuch VON eorg Biundo. Entsprechend
rerbuchs festgehalten wird ‚ Irotz sorgfältiger diesen Vorbildern sammelte Heinrich ode-
Recherchen liefßßen sich nicht alle wünschens- wald Nachrichten ber alle 1M Bereich der
werten Informationen ermitteln“. Landeskirche tatıgen Pfarrer seIit der Reforma-

Da jedes Pfarrerbuch 11UTr den erreichten t10n. Welchen Umfang selne Bemühungen
Forschungsstand festhalten kann, ist orund- erreicht hatten, als 1939 diese Aufgabe
sätzlich das Erscheinen des Werkes Albert Rosenkranz abgab, lässt sich nicht mehr

feststellen. Rosenkranz setzte die Arbeiten fortfreudig begrüßen Zugleich verdient das
vorgelegte Ergebnis eiıne eingehende ber- auf der Basıs VO  a Gemeindegeschichten, Per-
prüfung, enthält doch jedes Pfarrerbuch eın sonalakten, Sachakten des rheinischen Kon-
Kernstück territorialer Kirchengeschichte. Es Sistor1ums, unterschiedlicher handschriftlicher
ist der Zusammenschau aller einem Ort Aufzeichnungen wWwI1Ie durch Versendung VO  am

tatıgen evangelischen Geistlichen eın Leitfaden Fragebögen, anhand deren die einzelnen Kır-
für Gemeindegeschichten, dient genealogi- chengemeinden die Örtliche Überlieferung
scher der soziologischer Forschung, erlaubt ber ihre Pfarrer dokumentieren konnten.
Einblicke In die ote VON Verfolgungszeiten Seinen Arbeiten wurde eın Ende gesetzt durch
1mM und der Emigrantenexistenzen 1m den Bombenangriff bei dem

un Jahrhundert, die kirchlichen Struk- das landeskirchliche Archiv Bonner Hof-
turentwicklungen ın städtischen Ballungsräu- In Flammen aufging. /war wurden 1mM
88148 der auch In Gemeindegeschicke In der Unterschied Personalakten, die 1M Keller
Zeit VOoO  — 1933 bis 1945 ber die Lektüre VOoO  - des Archivs lagen, fertiggestellte Gemeindege-
Pfarrerbüchern ist begründet der kom- schichten und die €l mıt biographischen
primlerten orm der erfassten Nachrichten aten verstorbenen rheinischen Pfarrern
ein spröder Stoff, dessen sich entfaltender AaUus dem brennenden Haus rettel, aber auf
Nutzen für andere, die solche Bücher WwI1e dem Weg ihrer Sicherung auf der Festung
Nachschlagewerke einsehen, davon ab- Ehrenbreitstein be]l Koblenz wurden die g_
hängt, WIE datengenau S1E erarbeitet wurden, Unterlagen durch einen Bombenan-
ob S1e alle erreichbaren Nachrichten vollstän- oriff vollständig erstort. ach dem /weiten
dig zusammenführen. Weltkrieg 05 insbesondere die nachge-

iıne Besprechung vorzulegen, WEeNn eın auf lassenen bzw. SA Verfügung gestellten Mate-
fünf Bände angelegtes Werk, In dem die rialien VO  — Wilhelm Rotscheidt und Hugo
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Fröhlich, die Rosenkranz ermöglichten, die hrte ber viele Jahre ZUT rage, WI1Ie P
Arbeiten wieder aufzunehmen, welche dem gelingen könne, die vielen Nutzern bekannten

Zzwel Bänden 1956 1958 erschienenen Fehler, Lücken un! weılteren Informations-
Werk „Das evangelische Rheinland, eın Pfar- def1zit des Rosenkranzschen Pfarrerbuches
1Ce1- und Gemeindebuch“ führten beseitigen. Die Aufgabenstellung War ZWaTr

Rosenkranz erklärte, „die für die Kirche anerkannt, aber 0605 wurde lange, wI1e Gruch
wichtigen persönlichen Angaben” den bestätigt, „ruhig das Projekt” Pfar-
Pfarrern erfassen. Vorgelegt wurden be- rerbuc
kannte Eckdatendaten ber Geburt bzw. Taufe Im ahr 1968 legte eorg Biundo eine
und das Ableben Der Geburtsort wurde ach Neubearbeitung selines Pfälzischen Pfarrer-

und Schulmeisterbuches unfter dem TitelMöglichkeit genannt. Der Sterbeort viel-
fach Im Stichwort wurde der Beruf des Vaters „Die evangelischen Geistlichen der Pfalz seıt
angegeben un! Wenn Zzwel der mehrere der Reformation“ VOT un! 1980 dokumentierte
Pfarrer, die 1M Rheinland wirkten, aus einer Friedrich Wilhelm Bauks „DIe evangelischen

Pfarrer Westfalen VON der Reformation bisFamilie stammen, wurde ZUE Markierung eines
Pfarrergeschlechts In elıner Kurzform die Va- 1945“ amı lagen für zwel dem Rheinland
ter-Sohn-Beziehung festgehalten. Da alle Na- benachbarte Landeskirchen Pfarrerbücher mıiıt
inNenN der Ehefrauen der Pfarrer nicht erwähnt einer breiten Informationsdichte VON hoher
wurden, 1e die häufig L1UL ber die Frauen Qualität VOlI, die förmlich azu ZWaNSCH, alle
nachweisbare sO7ziale Verflechtung der Pfar- bislang rheinischen Pfarrern gesammelten
rerschaft rudimentär. Angaben ber chulbe- Datensatze erneuft durchzuarbeiten und 7u-
suche fehlen hne eiıne Zeitangabe wurden satzinformationen zusammenzustellen, wWenn
die Studienorte genannt SOWIeEe mıt Jahres- der durch Biundo wWw1e Bauks Quali-

tätsstandard erreicht werden sollte.angaben ab der Hilfspredigerzeit alle Pfarr-
dienste, Zeiten als Superintendenten, Tätigkei- Die Erarbeitung eines Pfarrerbuches VO  -
ten als Lehrer der Schulinspektoren, Aufstiege Qualität erfordert eine zeitaufwendige Durch-
INn der kirchlichen Hierarchie. hne [)atums- sicht VON Akten wWwIe I] ıteratur und den Eiınsatz

VOIN Hilfsmitteln. Zwischen dem <  „altenangabe wurden erworbene der verliehene
akademische Girade mıt Nennung der verlei- Biundo und dessen Neubearbeitung liegen
henden Universitäten berücksichtigt und rund 38 Jahre Bauks benötigte mehr als
deres mehr. Deshalb lässt sich das VOoO  s Rosen- Jahre Biundos Pfarrerbuch will hne Ver-
kranz erarbeitete Pfarrerbuch charakterisieren nachlässigung kirchlicher Interessen vorab
als eın knapp gefasstes rheinisches Pfarrer- „genealogischen 7wecken un: der Forschung
Repertorium der Prediger-Kompendium, dienen“. Er ieferte ıIn alphabetisch-chronolo-
durchaus entsprechend den Werken VON Diehl gischer Anordnung „ein Handbuch für den
und Biundo und vergleichbar auch mıiıt Frede- Geschichts- und Familienforscher“ unter F1IN-
rik Agnietus Vall Lieburg, „Nederlandse her- schluss soziologisch relevanter Fakten mıt
vormde predikanten (Ot 1816°”, (1996) Rosen- einer fortlaufenden Nummerierung VO  — 62272
kranz War sich bewusst, nicht allein weil Personen einschliefßlich 1M gleichen Band
schon mıiıt Erscheinen des Pfarrerbuchs eine abgedruckter Berichtigungen un Ergänzun-
1ste VOI Verbesserungen und Erganzungen SCI lle schon für Rosenkranz wichtigen
vorlegen konnte, „dass die Forschung ach aten werden entsprechend dem Forschungs-
SCHNAUCH Personalien rheinischer Pfarrer“ kei- stand vorgelegt. Über Rosenkranz hinaus
1ESWCS> abgeschlossen, sondern gerade erst macht Angaben nicht 11UL ber den ater,
eingeleitet se1l Das dokumentierte selber sondern ber€l Elternteile und gelegentlich
och durch zwel Ergänzungsheftchen mıt Sar ber weıltere Vorfahren. Er dokumentiert
Korrekturen un! Verbesserungen. bekannte Schulbesuche und Studienorte mıt

DIie durch Verluste VON Akten un der einem Immatrikulationsdatum. So wollte
ersten Datensammlung gekennzeichnete Ent- das den einzelnen Pfarrer prägende „geistige

des Rosenkranzschenstehungsgeschichte Erbe“ festhalten, welches S16 In ihr Amt
Pfarrerbuches einschlie{fßlich selner Erganzun- mitbrachten“. Fuür die Dienstzeiten der Pfarrer
SCH MUSsSTeEe Benutzer anhalten, alle aten auf werden ach Möglichkeit Ernennungs- bzw.
ihre Zuverlässigkeit überprüfen WI1e die Antrittsdaten der Pfarrer mitgeteilt. Es folgen
Suche „nach SCHAUCH Personalien“ anzugehen. Angaben ber die Ehefrauen, deren Eltern und
DIe 1mM Landeskirchenarchiv ıIn Duüusseldorf Vorfahren und ber die Kinder elınes Pfarrer-
geführte Pfarrerdatei konnte dabei eilne Hilfe ehepaares, hne das dieser Stelle Vollstän-
se1n, WE darin C& Fakten vermerkt digkeit erstrebt wurde Sofern vorliegend bil-
DIe 1MmM Hintergrund ZWar nicht systematisch

Publikationen elınes Pfarrers.
den den Abschluss eıner Eintragung die

Töchter VO  —ausgebaute, unter Umständen auch Versehen
enthaltende, langsam durch Einarbeitung 1eU Pfarrern, die einen iın der Pfalz tatıgen Pfarrer
anfallender Akten anwachsende Pfarrerdate!i heirateten, wurden In einem separ aten Register
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zusammengestellt. Bauks prasentiert bis ZU ten 1Ur aten aus öftentlich zugänglichen
1.3.1945 alle „bekanntgewordenen Inhaber Informationen berücksichtigt werden. DIe
eines geistlichen Amtes  C 1mM Raum der heuti- Persönlichkeitsrechte sicherstellende aten-
SCH Evangelischen Kirche VON Westfalen. DIie schutzgesetzgebung ist klaglos akzeptieren,
Benutzung dieses 77218 Pfarrer erfassenden obgleich S1E bei ebenden WI1Ie vielen 1M un
Werkes führt dem Rückschluss,; ass Bauks angebrochenen 21 Jahrhundert verstorbenen
ach den gleichen aten gesucht hat, die auch Personen eiıner ungleichen Informations-
für Biundo ma{ßgeblich Ya erwähnen ist dichte 1M Vergleich en Eintragungen
1M Blick auf den VO  ; Gruch vorgelegten Band führen kann, für die FEinverständniserklärun-
einmal, ass Bauks häufig den Abiturtermin sCH vorliegen. Es Walr bei Pfarrern AUs Gebieten
nenn Sofern och keine gedruckten Uniıiver- die zeitweilig, aber heute nicht mehr ZUT
sitätsmatrikeln vorliegen, beschritt Bauks Evangelischen Kirche 1MmM einlan: gehören,
ßerdem den eleganten Weg für ehlende abzuklären, ob sS1e berücksichtigen sind DIie
Immatrikulationsdaten ersatzweIlse die ange Möglichkeiten des heutigen Namensrechts
der zurückgelegten Studienzeiten einer der können ZUr Folge haben, ass der aktuelle
mehreren Universitäten anzugeben. Auf diese Name VON dem während einer Dienstzeit
Weise belegt ab datierten Schulabgängen bis geführten abweicht. Liegt keine Einverständ-

den abgelegten Fxamına die Ausbildungs- niserklärung VOTI, annn konnte 1€eS$ nıicht

ferner erworbene und verliehene akademische
WCSC sehr Miıt einem atum werden offengelegt werden, Wäas bei Verwelsen 1mM

Pfarrerbuch, Gruch, ‚1n scheinbar alsche
Grade angeführt. Hinsichtlich der Ausbil- Einträge” leite Diese und weıltere VON Gruch
dungswege 1st die Informationsdichte bei umschriebene WIe zufriedenstellend gelöste
Bauks mithin och höher als bei Biundo. Probleme hinsichtlich der Abgrenzung des

aufzunehmenden Personenkreises WI1e derIn den vergleichsweise wen1ıgen Jahren VO  —

ugus 2001 bis 1Ns ahr 2010 lief, steht In Datennennung verdeutlichen den arbeitsmä-
einem OFrWOTT, „die ‚.heiße‘ Projektphase” für ßigen Umfang, der bewältigen WAarl.
das eUe rheinische Pfarrerbuch. Um dem Vergleicht INan den VON ruch vorgelegten,
Eindruck wehren, „bei dem rheinischen lexikographischen Zweispaltendruck
Lexikon“ könne P sich „geradezu einen sprechend gestalteten Band mıt dem Rosen-
unverantwortlichen Schnellschuss“ handeln, kranzschen Pfarrerbuch, annn wird sofort klar,
wird erinnert „Vorarbeiten, die bis In die ass aufßerordentlich viel erreichbaren

ach auflsen hin nichts sichtbar wurde ZUT
1960er Jahre zurückreichen“ Nachdem lange

auf em Informationsniveau der erfasste
Informationen hinzugewonnen WwI1e auch ass

Verwirklichung elInNnes verbesserten rheinischen Personenkreis fortgeschrieben wurde / wei
Pfarrerbuchss, ergab sich, Gruch den Sach- erst für die Kirchengeschichte ab dem ahr-
verhalt treffend, „die Gelegenheit elines hundert wichtige Fakten fallen ebentfalls 1Ns
Neubeginns”, der umgesetzt wurde, weil Auge: Da die kirchenrechtliche Anerkennung

eich für alle erhobenen der VO  - auswarts VON Frauen als Pfarrerinnen e1ım Erscheinen
zufließenden Informationen eine ‚straffe KO- des Rosenkranzschen Pfarrerbuchs och nicht,
Ordination einer Dienststelle”, der Leiter sondern erst viele Jahre spater erreicht wurde,
des Landeskirchenarchivs In Düsseldorf, be- fehlen darin alle alteren Theologinnen. Gruch
gleitend wirkte. berücksichtigt S1e und nenn selbstverständ-

{DIie vorliegenden Karteikarten mıiıt der ich alle Jungeren In den Pfarrdienst einge-
Spannweite VoO  . rudimentären bis sehr m tTetenen Frauen. Die selit 1909 bis Z Aus-
Informationsgehalt wurden elektronisch e_ bruch des zweıten Weltkriegs vereinzelt einge-
fasst Zur Behebung VOIN Fehlern und Defiziten richteten Funktionspfarrstellen, deren Anzahl
wurden Pfarrerbücher anderer Landeskirchen ab 1946 langsam un: ab 196() rasant
herangezogen. Es Personalakten der zunahm, wurden geordnet ach Kirchenkrei-
andere Personalnachweisungen uszuwerten. SCI1 In elıner langen Tabelle mıt Angaben ZU)
Dazu wI1e auch für die Ermittlung genealogi- Tätigkeitsfeld erstmals zusammengestellt; eiıne
scher Fakten und für die Literaturverzeich- Rückkopplung der Tabelle mıt Verwelsen auf
NUNg wurde grofser Aufwand betrieben. Zı Stelleninhaber unterblieb.
sätzlich erhielten ebende 1heologinnen und Der volle Nutzen des Pfarrerbuchs

wird sich erst erschliefsen, WEeNn mıiıt demTheologen SOWIe Angehörige verstorbener
Pfarrer einen Ausdruck der S1e betreffenden Erscheinen des etzten Bandes zwel erforder-
Angaben verbunden mıt der eine liche Indizes vorgelegt werden: EF1n für die
korrigierende WI1e ergänzende Durchsicht. Z11- Erarbeitung VOIN Gemeindegeschichten erfor-
gleich wurde das Einverständnis ST Ver- derliches Urtsregister und für genealogische
öffentlichung der aten erbeten. Erfolgte auf Forschungen eine Zusammenstellung aller
diese Anschreiben keine Reaktion der WEn Ehepartner, bei Pfarrstelleninhaberinnen
eın FEinverständnis erteilt wurde, annn ONN- also VOoO  — Mannern, sofern diese nıicht durch
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erweise als Pfarrer erfasst sind, un aller aten, die ZU Ausbildungsweg eines Pfarrers
Frauen entsprechend ihrem Geburtsnamen. gehören und die erworbenen und verliehenen

Gruchs eistung ergibt sich umfassend 11UTr akademischen Grade Hinzu kommen Einzel-
bei der Durchsicht aller Blogramme. Zu ihrer feststellungen. Wichtigster Beurteilungsmadfs-
Erarbeitung hat T: acht Rubriken definiert. Ihre stah sind das pfälzische und das westfälische
Füllung haben Gruch wWwI1e die koordinierende Pfarrerbuch: Biundo belegt nachgewiesene
Archivleitung verantworien DiIie erste Schulbesuche mıiıt Zeitangaben bei Nr. 4,
Rubrik bildet die Kopfzeile eines intrags. Ö, 14, 1/,; 18, 62, 64, USW,.; Schulbesuche
S1e enthält ach dem Familiennamen für die mehr als einem werden aufgeführt be]i
altere Zeit die quellenmäfßig belegten der für Nr 66, 908,; L31, us  z Er ann AUus$s Zeiten, für die
die Jungere den der die amtlichen Vornamen. keine gedruckten Matrikeln vorliegen, äufıg
Ist bei mehreren Vornamen der Rufname L11UT pauschal die Studienzeit Universitäten
bekannt, wird dieser kursiv hervorgehoben. NCNNECI, bei Nr 13 un! Immer Wenn
ıne belegte Konfessionszugehörigkeit wird Cr exakte Immatrikulationsdaten gibt, ann

werden diese wI1e bei Nr Z 4, /: Ö, 24, 25.mıt Kürzeln ausgewlesen. DiIie zweıte Rubrik
erfasst bekannte Lebens- und Ausbildungs- Zla 29, us  = genannt. iıne Mischform pauschal
daten aD dem Geburts- der Taufdatum, notierter Studienzeiten Je Zzwel Univer-
danach insbesondere den Schulabschluss, be- ıtaten WIeEe eINes exakten Immatrikulations-
suchte Uniıiversitaten der kirchliche Ausbil- datums ıIn Utrecht liegt bei den Nr und

51 VO  —; nterschiedliche akademische Gradedungsstätten, Ausbildungsunterbrechungen,
abgelegte Examına, Vikariats-, S_ un: gof. werden mıt SCHAUCIN atum genannt bei
Sonderdienste einschlie{ßlich einer nachgewie- Nr 14, 21, 66, 121, USW. Bauks nenn aten

Ordination. uch davon abweichende mıt der gleichen Exaktheit WI1e Biundo. Da-
1e bzw. Ostern der In den Herbst eiınesBildungsgänge, die 1INSs Pfarramt führten, WeI -

den ele In der dritten Rubrik werden Jahres allende Schulabschlüsse werden g_
insbesondere alle Amtszeıiten der aufgeführten nann: be] den Nr. 3, 25, 26, ZI 28,; USW.;
Personen In Kirchengemeinden miıt anfallen- Schulbesuche mehr als einem sind
den Differenzierungen zwischen Stelleninha- ele bei den Nr. 32, 36, 44, 0, 68, /9, 115,
bern, Verwaltern, Gemeindemissi__onaren als USW,.)3 Immatrikulationen L1UTLTE mıt eiıner Jahres-
Pfarrstelleninhabern USW.,., gof. die UÜbernahme angabe der Nennung elInes (Ostertermins
kirchlicher Amtern der der 1N{irı ıIn eiıne fallen bei Nr 13, 20, 135 249, 269, 270,
Funktionsstelle, nebenamtliche Tätigkeiten USW,.,; exakte Immatrikulationsdaten gibt 065 bei
WIE auch die Wahrnehmung VO  —; Lehraufga- Nr 10, 14, 15, 18, 19, USW. DIe Mischform mıiıt
ben angegeben. Wurde jemand Superinten- Angabe eiınes Immatrikulationsjahrs un: e1-
dent, annn blieben andere 1mM Kreissynodal- 11 exakten Immatrikulationsdatum einer
vorstand wahrgenommene Aufgaben 11C1- anderen Unıiversita erscheint bei Nr 11, 16,
wähnt Ebenfalls wurde auf die Nennung der 17,; 21, 23 USW.; Jahresangaben einem
Vielzahl für besondere Zwecke eingesetzter erworbenen akademischen rad liegen VOT

Synodalbeauftragter verzichtet. Diese Informa- be]i Nr 106, 168, 193, 249, 250, USW.);3 exakte
tionseinschränkungen sind vertretbar. In der aten erworbenen der verliehenen aka-
vlerten Rubrik, die sehr häufig leer blieb, demischen Graden gibt Cr bei Nr D 93 233
werden Informationen angeboten, die eine 568, 5/1, us  z DIiese literaturkonformen ach-
theologische Richtung eiınes Theologen der welse verdeutlichen, miıt welcher Prazısion bei
seine politische der kirchenpolitische Position der Feststellung des Schul- und Universitäts-
festhalten. uch SONS In anderen Rubriken zeıten umfassenden Ausbildungsweges wWwI1e der
nicht unterzubringende Zusatzinformation, Verzeichnung VO  — akademischen Giraden g -
z D Eintritt des Todes durch eın Unglück, arbeitet wurde
konnten 1er vereinzelt untergebracht werden. Kritik Inhalt der ersten Rubrik kommt
In der en Rubrik stehen, sofern nennbar, auf, WEn des Hıiınwelses, ass „fast alle

Angaben ber die Eltern, gof. die Ehefrau Friedrich“ 1mM Alltag CC  „Fritz genannt wurden,
und die Kinder elınes Pfarrers. DIie Nicht- das gelte auch für die Kurzformen Heılnz und
NCNNUNG VON Stief- der Pflegekindern 1st W illi, für den Rufnamen eiıne ofhzielle Lang-
akzeptierbar. Die Rubriken bis TeMNNEN gof, form und eine Kurzform bekannt ist Be1l
die selbständigen Veröffentlichungen VCI - wird die Kurzform genannt. Bel
zeichneter Personen, eine Bibliographie, eiıne Nr. 1213 und Nr. 1330 der Kurzname
Festschrift der vorliegende Literatur In einer „Willy“ und bei Nr 1 303 eın “  „Hans diese
Kurzform: derartige Informationen - ormale Ungleichbehandlung 1st auffällig.
menfassend ann ersatzwelse eın Lexikon- Wenn mehrere Vornamen teststehen, ann
artikel angegeben sSeIN. wurde bei Back, Nr 360, der orname „Fried-

Die kritische Würdigung des durch Gruch rich“ nicht kursiv gesetzt. Weder eın allge-
Erreichten konzentriert sich auf biographische meılnes Argumentieren ber den phantasie-
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vollen Gebrauch Von Rufnamen 1M 19. Jahr- Zu Nr 217 wird behauptet, das Gymnasium ın
hundert 1mM OrWOo och deren Vorkommen Duisburg sSEe1 besucht worden; tatsächlich
etwa kirchlichen Protokollen hilft entlas- wurde der Schulabschluss gemäfßs Matrikel
tend, weil beides grundsätzlich nicht durch die der Universitä Duisburg In Moers erreicht.
Norm der definierten Rubrik erfasst werden Bel Nr 2723 fehlt der Schulbesuch ab 1.5.1609
annn CS für eine Kursivsetzung ausrel- bis ZuUur Schulentlassung In

Herborn. Zu fehlt der Überftritt AaUschend ist der nicht, WEl Back sich In selner
bekanntesten Publikation L1UT „Friedrich”“ der „schola Civica“ In die Herborner Quinta
nennt, das stillschweigend einem Entscheid 1.5.1656 bis ZUT Schulentlassung 0.5.1663
VOINl Gruch überlassen, ist eın Diskussions- ach Bauks besuchte Arnold das Gymna-
fall S1um ın Barmen und die Landesschule Pforta:;

DIe Einwendungen ZUT zweıten Rubrik Gruch nenn hingegen unter das
wlegen schwer: Beli den aufgesuchten welıter- Gymnasium Dessau, eine der Aufklärung
führenden Schulen wird 1Ur das Gymnasıum bedürftige Differenz!
genannt, dem die Hochschulreife erlangt In vielen Fällen ist N ungeklärt, welche
wurde Im Unterschied vielen Angaben, die Universitäten besucht wurden. enn INan die
Biundo und Bauks machen konnten, werden aufgesuchten Hochschulen jedoch, ann WelI-
weder Zeitangaben ZUuU Schulabschuss och den diese 1M Unterschied Biundo und
Schulbesuche mehreren Tien genannt; Bauks grundsätzlich VOoO  - Gruch L1UT mıt einem
beides mindert die Qualität des Pfar- Immatrikulationsjahr genannt. Darın 1st
rerbuchs. Beschränkt aufPersonen unter dem aber nicht konsequent; enn vermerkt nicht
Buchstaben „A ergeben Stichproben in Fin- durchgehend das überlieferte Immatrikula-
zelheiten mehr Genauigkeit: Be1l Nr fehlt tionsjahr. DIieses Manko fallt unter dem Buch-
der AaUus der Matrikel Duisburg gelegte Schul- staben )>A bei Auswertungen der Matrikel
abgang In Elberfeld Bel Nr fehlt der Bremen bei Nr 15% 1/4, 288 und der Matrikel
datierte Schulbesuch In Herborn und dessen Herborn bei Nr 16, 26, 30, 31, 65, 22R In
Abschluss. {DIie Schulabgänge VON r. 43 und gedruckten Matrikeln gibt zudem recht
Nr 51 können oOerser Schulliteratur ent- häufig SCHAUC aten egrenzt auf 73A lassen
LOIMNIMNEN werden. Be1l Nr 1st der Schulab- sich diese AaUs der Matrikel der Uniıiversitäa
schluss In Herborn eine Annahme. Bel Nr Duisburg für die Nr 14, 33. 73 V 76, 1230
fehlt der Hinweis auf den Schulbesuch INn 15 187, f 28 für Studierende ın Herborn
Herborn. Be1l a sind Schulbesuche In bei den Nr. 31, Y 150, 155 165 SOWIeE ıIn

Bremen bei Nr 157 nachweisen. DIie Durch-Moers un: Duisburg elegbar. aten LE
Herborner Schulbesuch gibt bei Nr 1i Be1l sicht ergab unter ))A‘ weıtere Feststellungen:
Nr 123 wird der OoOerser Schulbesuch hne Bei Nr geht das schon VON Rosenkranz
Zeitangabe genannt; er i1st ab AF 770 bisz angegebene Studium In Bremen nicht aus der

Matrikel hervor! Bauks notliert Aever-Schulabgang 1mM Herbst 1779 nachweisbar. Bel
Nr 146 wird der In der Literatur ANSCHOIN- Ian den 27.7.1645 als Immatrikulations-
LHENIE Besuch der Rektoratsschule In Altenkir- datum In Groningen, eın Versehen das In
chen nicht genannt. Der genannte Herborner 27.7.1646 korrigieren ISst; Gruch nenn unter
Schulbesuch VON Nr 150 ist ab der Versetzung r. 63 keine Jahresangabe. Das sowohl VON
In die ua bis ZUT Schulentlassung Bauks WI1Ie Gruch mıt einem Fragezeichen
0.5.1660 nachvollziehbar. Fur Nr 151 1st versehene Studium VO  —; Aevermann In Leiden
bekannt, ass der Wechsel 1ın die Quarta des konnte anhand der Matrikel nicht ermittelt
Herborner Pädagogikums CX private nstıitu- werden. Wle die spatere Zusatzangabe In

der Herborner Matrikeltione“ 1654 erfolgte und 274 .165857/ die ‚apostata extitit,
Versetzung In die Prima vollzogen wurde Limburgi ad Lanum vitam prıvatam egıt ibique
Belegt wird bei Nr 155 ZWaarTr der Schulbesuch obiit“ mıt dem, Was Nr 150)
In Herborn, aber entfällt der 1Nnwels „venıit angegeben wird? Bel wird eın

paedagogeo Sigenensi” und das atum des Studium In Bremen mıt der Jahresangabe 1780
Schuleintritts 3.11.1615; der chulab- genannt; die Matrikel verzeichnet für dieses
schluss 1M Frühjahr 1621 1st eiINe plausible ahr 1Ur einen gleichnamigen Dr 1Ur. utrı1us-
Annahme durch die Aufnahme In die Herbor- UUC, aber keinen 1heologiestudenten! Zu
LieT ohe Schule. Z7u Nr 165 fehlt der Herbor- ware anhand der Bremer Matrikel
LieTr Schulbesuch ab Herbst 1590 bis 1599 auch eın Studienaufenthalt hne Immatriku-
gänzlich. Bel Nr 15857 fehlt der durch die lation In Utrecht nNEeNNEN Biundo gibt bei
Bremer Matrikel belegte Besuch der Bremer B. Bell ass dieser sich 9.6.1599

immatrikulierte und och 1608 als stud theol„schola publica”. Be1l Nr 194 fehlt der bei
Biundo genannte Besuch des Heidelberger Heidelberg WAal. Zwischen diesen beiden
Sapienzkollegs. 7u Nr 204 ist die Zeitangabe aten weIlst Biundo ih ab 22.3.1603 bis 1604
1588 Pr Schulbesuch In Herborn möglich. als reformierten Schulmeister und Diakon in
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Klingenmünster aus; bei Gruch, e_ durchzuarbeiten WI1e auch och nicht VelI-
scheint 11UTr das Studienjahr 1599 und die öffentlichte Eintragungen In Universitäatsmat-
Schulmeister- und Diakonentätigkeit In Klin- rikeln aufzuspüren, WEeNn entsprechend dem
genmunster mutiert einem Pfarrdienst. Vorgehen VON Biundo und Bauks ach den In
eıtere biographische aten werden teils bei dieser Rubrik eigentlich erwartenden exak-
Biundo, teils bei Gruch besser prasentiert. ten biographischen aten sucht
Selbst die eine aufgeworfene rage könnte In Rosenkranz benutzte durchgängig die Be-
der vierten Rubrik UuUrc einen knappen zeichnung „Hilfsprediger” unabhängig davon,
Vermerk geklärt werden. Der Ausfall anderer In welcher Phase der Kirchengeschichte eIN-
Angaben iIst einerseılts Folge einer 1M Vergleich zelne Personen, für welche diese Bezeichnung

Biundo WwI1e Bauks unverständlichen Ein- In ihrem Lebensweg zeitweilig gültig WAäl,
des Informationsinhaltes dieser Rubrik lebten. Gruch benutzt stattdessen den Begriff

un andererseits ein Anzeichen unzurel- „Hilfsdienst”. Der Begrifftswechsel verdeckt WwIe
chender Gründlichkeit bei der Auswertung bei Rosenkranz, ass 1M heute geläufigen Sinn
gedruckter Matrikeln. iıne Untersuchung der Hilfsdienste durch Hilfsprediger wahrgenom-
Notierungen den Personen unfter den INeN werden, die ab dem 19. Jahrhundert
Buchstaben „C“ bis „D” WIe die Einsicht ın durch das Konsistorium und ab 1945 durch
weıtere gedruckte Matrikeln für alle FEintra- die Landeskirche In die Gemeinden eIN-

ab Nr. 1 generlert eine unzumutbar gewlesen wurden. Fur die altere rheinische
lange Mängelliste. (Genannt se1 11UTr eıne Auf- Kirchengeschichte ist hingegen analog den
fälligkeit: Bel Nr 1116, Bluhm, wird hne eine AaUus Biundo WI1Ie Bauks erkennbaren Verhält-
Zeitangabe der Besuch der Universitä Leiden nıssen ıIn der Pfalz und iın Westfalen VO  —

genannt. Will I1lall nicht dem um erliegen, Adjunkten der Diakonen sprechen. Refor-
mierte Gemeinden beriefen selber einen Ad-Bluhm habe selne Universitätsausbildung ıIn

Leiden VOT Antritt der Pfarrstelle In Kleve 1M junkten, 1er und da nachweisbar auf dem
Jahr 1664 erhalten, ist der Eintrag aufzu- Weg ber den zuständigen Landesherrn.
schlagen. LDort erfährt INan dem Adjunkten hatten das Recht der Amtsnach-
13.6.1666, ass Bluhm 1mM Alter VO  - 33 Jahren folge, WEln der Pfarrer, dem s1e halfen, VCI-
ach Leiden ging, promovıeren. Der starb; dieses Recht hat eın Hilfsprediger. Eine
Eintrag enthält mithin eiInNne Sachinformation Differenzierung der In alterer WI1e Jungerer /Zeit
un einen nhalt für das Geburtsjahr; beides anfallenden Hilfsdienste 1st Gruch nicht
nenn Gruch nicht Wo Bluhm VOT der bis durchgehend gelungen. SO werden AaUus der
1664 studiert hat, 1st unbekannt. Nur gering eıt bis 1789 hne Spezifizierung Hilfs-
anders ist P für Zeiträume, AaUus denen och dienste notiert bei Nr 4, 177, 24/; 261;, 281,;,
keine gedruckten Universitätsmatrikeln VOTI- 297 Bei den un 277 wird der
liegen. Dann annn die Nennung einer aufge- Hilfsdienst spezifiziert mıt Diaconus bzw.
suchten Universitä ausreichend erscheinen. Kaplan. Bel Nr 649 wurde die Adjunktenzeit
Wenn aber AaUs 1mM Landeskirchenarchiv VOI- den Vorgaben ZUT zweıten Rubrik
liegenden Akten die Universitäten zurück- den Pfarrstellendaten In der dritten Rubrik
gelegten Ausbildungszeiten erkennbar sind, zugeschlagen.

Bauks und Biundo LECIMNNECN bei den mts-erhebt sich die rage, sofern der Datenschutz
eın Hindernis ist, nicht Zeitangaben zeıten exakte aten, iImmer 1es möglich
ZU Hochschulstudium In der orm vorgelegt WAäl; vgl 1mM Ausschnitt bei Bauks die Nr 257
wurden, wI1e Bauks vorgemacht hat /u bis 267 und bei Biundo die Nr 156 bis 160 Im
bedauern lst, WEn ermiuittelte Bonner mmat- Unterschied azu werden In der dritten Rubrik
rikulationsdaten auf eine Jahresangabe bei den In der Regel 1Ur runde Jahreszahlen für die
Nr /83,; 1544, 1551, 1994 un:! 2623 reduziert Amtszeiten genannt. Nur WenNn ın einem Jahr
wurden. Auf eine Jahresangabe verkürzt verschiedene Tätigkeiten ausgeübt wurden,
werden auch die erworbenen der verliehenen werden deren Abgrenzung SCHAUC e1lit-
akademische Grade genannt. Exakte aten angaben mitgeteilt. Im bislang festgestellten
z7. B für alle ıIn onnn erworbenen und VCI- Einzelfall werden be]l Nr 1063 nicht alle
liehenen Girade liegen In Zzwel 1919 bzw. 2009 bekannten sonstigen Tätigkeiten aufgeführt.
erschienen Büchern ZUL Fakultätsgeschichte Es fehlen die Bonner Lehraufträge für Heb-

räisch a{ und die für rheinischebis ar ahr 2006 VOL. Insgesamt wird jeder
Nutzer veranlasst se1n, bei chul- un Unıi- Kirchengeschichte ab dem W ıntersemester
versitätsbesuchen die nicht leicht erreichbaren 2003/04
gedruckten Schülerverzeichnisse und die In der Be1l der Ausfüllung der vlierten Rubrik fallt
Regel 11UTE In grofßen Bibliotheken vorhandenen auf, ass die 11UTLE selten fassbaren Beziehungen
gedruckten Matrikeln einsehen, ach 1mM Lan- einzelner Pfarrer Johannes Coccejus der
deskirchenarchiv Düsseldorf erhaltenen Akten ın Hundius vereinzelt genannt werden,

suchen und diese, sofern freigegeben, aber leider nicht bei den Nr 1089, 2183, 27200
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und 2341 Zu egrüßen ist das Bemühen, die Aschofft, wird eın einseltiger Artikel aus

politische der kirchliche Haltung VOIN Pfar- „MGKK 35 (1 genannt. Nicht ber die
CL während der Jahre 1933 bis 1945 ANZU- Werk VO  — Gruch zusammengestellte „L1-
geben. ede Lebensgeschichte ist elne Ganzheit, eratur und ihre Abkürzungen”, sondern ber
die ach Belieben dokumentieren der das Abkürzungsverzeichnis ZUr wird
abschwächend anzuzeigen, abzulehnen ist erkannt, ass die 1941 eingestellte „Monats-

schriftschrift für Gottesdienst un Kunst  CCWenn belastende Fakten nicht genannt WCI -
e ann annn 1eSs aten- und Personen- gemeınnt ist Eın VerwelIls auf den Artikel ber
schutzbestimmungen liegen, die nicht greifen, Aschofft-Bizer 1M „Lexikon früher CVaANHE-
WE AdUus Veröffentlichungen Nachweise g — ischer 1heologinnen. Biographische Skizzen’,
führt werden. Wenn trotzdem Aaus einer (2005) fehlt
Lebensgeschichte nicht alles genannt wird, ist Eın Rubriken übergreifender Fall mangeln-
nachzufragen, ob der Teppich, unter den der Sorgfalt ist nNeNNEeN 7u Bäsken nenn
manches 1M Zuge der kirchlichen Kein1gungs- Bauks das Geburtsdatum und mıt Wichling-

hausen den Geburtsort exakter als Gruch, derma{i$snahmen ach dem Kriegsende 1945 g -
kehrt wurde, Jahrzehnte ach der Hitler- Barmen notlert, das Abitur Herbst 1886
Diktatur immer och herhalten INUSs, Barmer Gymnasium, die Studienorte Erlan-
Fakten auszublenden. Einige Beispiele: Man- SCNH, Leipzig, Greifswald und ONn mıt auf das
gelnde Informationen ber das Verhalten 1mM ahr bezogenen Zeitangaben, den Namen und
Drıtten Reich gibt 65 bei Nr 739 ustrı Beruf des Vaters SOWIE den Namen der utter;
AaUsS$s der BK), 1 308 orientiert) und all das fehlt bei Nr 391 iıne Abweichung gibt
259 / (DCer, ab 1934 bei der BK) Bel Nr 678 esS zwischen Gruch und Bauks e1ım Ordina-
wird ZWar die Mitgliedschaft In der tionsdatum. Teils bei Bauks, teils bei ruch
nicht aber die Zugehörigkeit den Thüringer finden sich aten ab dem ersten
Deutschen Christen genannt. Bel Nr 548, 961 Examen ber den beruflichen Weg DIie Ehe-
und 2384 wird die DC-Vergangenheit A4US$S- frau, das atum des FEintritts ın den Ruhestand
geblendet. Bel Nr 958 1st die Bemerkung „DC“ und den Sterbeort mıiıt atum 1Ur

unscharf; richtig ware: Thüringer Bel Bauks Dieser Einzelfall veranlasst die grund-
Nr 1570 werden das Ausscheiden AUus dem sätzliche Empfehlung bei allen Personen, die
Pfarramt 1945 un die Tätigkeit als eil- auch In einer weılteren Landeskirche Dienst
praktiker ab 1955 genannt; der Grund für den aten, das entsprechende Pfarrerbuch aufzu-
Wechsel der beruflichen Tätigkeit, die Zuge- schlagen!
hörigkeit den Thüringen Bel Im OrWO wird erklärt, Ian WO alle
Nr 2171 fehlt der HinweIls auf die -Mit- berechtigten Korrekturvorschläge aufgreifen
gliedschaft bis 1936 Bel Nr. 2670 wird und ın geeigneter orm publizieren”. Selbst-
scharf eine DC-Mitgliedschaft genannt; der verständlich mussen alle eingehenden ach-
Grund der Entlassung AaUus dem Kirchendienst fragen un! krgaänzungen überprüft, gof. auch
einschliefßlich der Aberkennung der Ordina- zurückgewiesen werden. ber mıt dem Wort
tionsrechte 1946 un die sehr spate Wieder- „berechtigt” ist eın Vorbehalt formuliert WOTI-
aufnahme In den Pfarrdienst ab 1960, das den: enn nicht mitgeteilte exakte aten der
überaus aktive Eintreten für wI1e die Zuge- andere gemeldete Fakten werden ma{sgeblich
hörigkeit den Thüringer-DC, blieb UNSC- se1n, ob und WIe Verbesserungen der KOr-

In der Einleitung hei{fßst CS; >)ge' rekturen aufgegriffen werden, sondern die
schiedene Ehen werden In der Regel” nicht Archivleitung wird, WI1e S1e sich hinsichtlich
genannt. Sollte In diesem Punkt das Bemühen aller angezeligten def1zitären Zeitangaben 1M
unterblieben se1n, VON eDenden Personen eine Zuge der Entstehung des Pfarrerbuchs g-
Einverständniserklärung einzuholen, Na- nerell-nhormierend hne Offenlegung der
IinNnen nNENNEN können, 1st diskutieren, ob Gründe für eine verkürzte Widergabe bio-
eine gleichberechtigte Behandlung VON Man- graphischer aten entschieden hat, auch be-
ern und Frauen ach dem Grundsatz VON urteilen, Was hinsichtlich eingegangener der
Aufwand und Nutzen entschieden wurde! selbst gefundener Erganzungen dereinst VOI-
F den etzten Rubriken sind aum Hın- gelegt wird

welse möglich: DIe Literaturangabe Nr 147 Im OrWOoO wird angekündigt, ass ergan-
1st unpassend, weil der angegebenen Stelle zend ZUT Druckversion ach Vorliegen aller
L1UT mıt einer eile eın Namensträger „Altgelt” Bände des Pfarrerbuchs dessen „Beziehern
mıt einer verweisenden Fuflßnote steht! att- eine elektronische Fassung ZUrT Verfügung
dessen ware 065 angebracht, entweder für alle 15 gestellt wird, die ber die Druckfassung

beiPersonen mıt dem Namen „Altgelt” hinausgehende Informationen nthält“ Was
pauschal MRK 1928, 161-17/1, das exakt meınt, bleibt abzuwarten. Ange-

nNEeENNEN der diesen Literaturverwels aufzu- kündigt wird NUTL, ass die elektronische Ver-
teilen auf die Nr 147 bis 156 Be1l Nr 286, S1ION ermuittelte Aufsätze verzeichneter Perso-
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nenN umfasst. Angenommen werden kann, ass breiter Rahmen eSspannt, der sich VO  - der
einzelne, AaUus unerklärlichen Gründen In der Spätantike bis 1Ns 20. Jahrhundert erstreckt,
Druckfassung entfallene Angaben nachge- wobei der Schwerpunkt auf der mittelalter-
reicht und akzeptierte Verbesserungen und lichen Geschichte liegt Ihematisch ist der
Korrekturen notiert werden. prazisere Band weder auf bestimmte Orden och
Angaben Schul- un: Universitätsbesuchen Regionen fokussiert. „Ausnahmefrauen“” wWwI1Ie
WI1IeEe auch bekannte biographischen Details egar VON Bingen der Edith eın werden
Personen, die das Dritte Reich erlebten, ın der €l ebenso in den Blick wWwI1e
‚elektronischen Fassung” stehen werden, wird Chronistinnen der Schreiberinnen, deren
erneut prüfen se1n. Zugestanden wird vorab, Namen unbekannt geblieben sind
ass Angaben, die AaUus Gründen des aten- DIe Reihenfolge der eitrage 1st chronolo-
und Personenschutzes gesperrt sind, ZWar ın gisch und beginnt mıiıt einer Abhandlung VO  -
der Datenbank stehen, aber keinesfalls die eorg enal ZU 'Ihema „Bildung und Wissen
elektronische Ausgabe des Pfarrerbuchs über- frommer Frauen In der Spätantike”. Jenal geht
NOTINMMEN werden. SO NUutLZ auch der Hınwels €e1 In mehreren Schritten VOIL, wobe!i CL, VOT
11UT begrenzt, ass bis Z Erscheinen der lem ausgehend VO  — Briefen und ıten, zuerst
elektronischen Fassung des Gesamtwerks In den Wissenserwerb SOWIEe den Bildungsstand
der Datenbank recherchiert werden annn [Da spätantiker Asketinnen WIE Marcella der

Melania lunlora In den Blick nımmt. enaleın CH$ begrenzter Personenkreis Zugang ZULE
Datenbank hat, annn eın Interessen eiıne arbeitet heraus, ass diese Frauen ber gründ-
Recherche lediglich TT eiıne Anfrage VeCI- 1C Bibelkenntnisse verfügten und mıt den
anlassen. gebildeten annern ihrer Zeit durchaus auf

Verglichen mıiıt der eistung VOIN Rosen- eine Stufe gestellt werden können. Er widmet
kranz ist weithin eın deutlicher Qualitäts- sich sodann paränetischen Texten ZU Um-
SPIUNS gelungen. Fuür alle Weiterarbeit wird Sa119 frommer Frauen mıt Bildung und WIS-
eine unverzichtbare eUeEC Basıs angeboten. Bel SCIL; wobei VOT allem auf Hieronymus’
der Masse der NeUuU eingebrachten Fakten epistulae 107 und rekurriert. E1ın Blick auf
können einzelne Versehen entsc  ar se1n, die Aussagen früher regulae ber Bildung und
aum deren Summe. Nicht hinnehmbar sind Wissen In monastischen Frauengemeinschaf-
die ZUT zweıten Rubrik definierten Datenbe- ten, In denen Bildungsinhalte VOT allem auf die
schränkungen samıt ihrer nachgewiesenen LU- Erfordernisse des asketischen Alltags SOWIeE
ckenhaftigkeit. Generell wird In der dritten
Rubrik hinsichtlic exakter Amtszeıten nicht beschlie{f$t den Aufsatz.

den Vollzug der ıturglie abgestimmt
die vlelTacCc mögliche Informationsdichte e_ Der Beltrag VO  — George Hardin Brown
reicht. (emessen Zzwel ausgewählten Pfar- knüpft zeitlich WIeEe inhaltlich Jenal un:
rerbüchern liegt deshalb ZU Bildungsweg, widmet sich dem Ihema „Outstanding eli-
den Amtszeiten wI1e teilweise bei Einzelinfor- S10US W omen Abbesses Fourth-Century
matıonen 1M ersten Band des rheini- Mediterranean Lands and In Eigth-Century
schen Pfarrerbuchs eın durch deutliche Spuren Northumbria”. Brown sieht In den spätantiken
eines „Schnellschusses” gekennzeichnetes, Familienasketinnen die Vorläufer der angel-

saächsischen Abtissinnen und welst auf Ahn-ausgereiftes Ergebnis VOL. DIe alte Wahrheit
varlierend gilt: Habet SUUTN fatum hic libellus. lichkeiten beider Gruppen WI1e die Herkunft

Schaffhausen Heiner Faulenbach AaUus „arıstocratic households of strong matrıar-
chal power” (S 44) hin Vor allem mıiıt Blick auf
das 8. Jahrhundert betont die singuläre

Edeltraut Klueting Harm Klueting (Hrsg.) Stellung VO  —_ Abtissinnen angelsächsicher
Fromme Frauen als gelehrte Frauen. Bil- Doppelkklöster, die eine wichtige olle ın der
dung, Wissenschaft und uns 1mM weib- Ausbildung VO  a Nonnen und Mönchen über-
lichen Religiosentum des Mittelalters und nahmen. Heılnz Finger sucht ach „Spuren VOoO  -

Griechischkenntnissen In Frauenklöstern undder Neuzeit, öln 2010 (Libelli Rhenanıi 37),
376 S ISBN 9/78-3-939160-30-4 Kanonissenstiften des frühen Mittelalters“ und

findet diese VOT allem 1M Frauenstift Essen.
Der Band versammelt die Ergebnisse der Dabei handelt 065 sich unter anderem einen

gleichnamigen agung, die 2009 in öln griechischen Psalter VO Ende des I‘_
stattfand. Ziel der Tagungsveranstalter und hunderts, der wohl EL Erlernen der Sprache
Herausgeber der Publikation 1st CS, geistliche diente. Neben weılteren liturgischen Quellen
Frauen als „Denkerinnen, Intellektuelle, Leh- WwI1e der Miıssa (Giraeca welst e auf profane
reriınnen, Autorinnen der Künstlerinnen VOI- Hinterlassenschaften WI1Ie auf Griechisch g-
zustellen“ und deren geistige Leistungen In haltene Inschriften der Münzprägungen hin
Erinnerung rufen S 13) Sowohl zeitlich als uch WEeNn nicht VO  - einem systematischen
auch inhaltlich wird in den 15 Aufsätzen eın Griechischunterricht dUSSCHANSCH werden
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